
Eine Spitex-Organisation für drei Gemeinden 
Däniken, Gretzenbach und Walterswil beschliessen Spitex-Vereinbarung 
 
Aus dem Krankenpflegever-
ein Däniken Gretzenbach 
Walterswil und den Stun-
denhilfen Gretzenbach und 
Walterswil soll eine einzige 
Spitexorganisation werden. 
Der Gemeinderat stimmte 
einer entsprechenden Ver-
einbarung zu. Dank guter 
Überwachung des Leitungs-
netzes konnten im letzten 
Jahr Wasserverluste weiter 
gesenkt werden. 
 
 Vor längerer Zeit war die Stun-
denhilfe Gretzenbach mit dem Ge-
such um einen höheren Beitrag an 
die Gemeinde gelangt. Nach ersten 
Gesprächen wurde das Gesuch dann 
sistiert, weil die Leistungen der 
Stundenhilfe nicht über das KVG 
(Bundesgesetz über die Krankenver-
sicherung) und das VVG (Bundesge-
setz über den Versicherungsvertrag) 
abgerechnet werden können. Es fehl-
te der vorgeschriebene Leistungsauf-
trag mit dem Kanton. Vor allem 
Versicherte mit Zusatzversicherun-
gen waren verärgert, wenn die Leis-
tungen der Stundenhilfe nicht über-
nommen wurden. 
 Gretzenbach nahm Kontakt auf 
mit dem Krankenpflegeverein Däni-
ken-Gretzenbach-Walterswil, den 
Stundenhilfen Gretzenbach, Wal-
terswil und Däniken (alles eigene 
Organisationen), der Spitex Schö-
nenwerd-Niedergösgen und dem 
Altersheim Schönenwerd.  
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  Das Grundwasserpumpwerk «Spitzacker» Schönenwerd     FOTO: HANS BEER 

 
Eine Anlaufstelle für alles 
 Schliesslich fand man folgende 
Lösung: Die klassische Spitex 
(Hauspflege) gilt wie bis anhin für 
die drei Gemeinden Däniken, Wal-
terswil und Gretzenbach. Die  Haus-
halthilfe (Stundenhilfe) und der 
Mahlzeitendienst sind in Gretzen-
bach und Walterswil in die Spitex 
integriert.  

 Däniken will seine eigene Stun-
denhilfe behalten; sie wird aber mit 
einem Vertrag an die neue Spitex-
Organisation angeschlossen. Dieses 
Modell ermöglicht Anmeldungen 
und Bedürfnisabklärungen für Pflege 
und Haushalthilfe durch eine einzige 
Stelle. Auch die Verrechnung erfolgt 
für alle Bereiche zentral. Damit kön-
nen nun Leistungen nach KVG und 
VVG angemeldet bzw. bezogen und 
dann verrechnet werden.  
 
Kosten für Gemeinden steigen 
 Mit dem neuen Finanzausgleich 
will sich der Bund aus der Subventi-
onierung der Spitex zurückziehen. 
Diese wird damit in den nächsten 
Jahren für die Gemeinden wohl teu-
rer. Heute sollen für Gretzenbach 
total Kosten von 12'000 Franken 
anfallen. Bisher zahlte die Gemeinde 
Jahresbeiträge von 1'500 Franken an 
die Stundenhilfe und 7'000 Franken 
an die Krankenpflege. Die neue 
Leistungsvereinbarung will die Kos-
ten im Griff behalten. Es soll immer 
auch abgeklärt werden, ob eine 
Dienstleistung wirtschaftlich sinn-
voll ist.  
 Der einstimmige Gemeinderat 
genehmigte Leistungsauftrag und 
Leistungsvereinbarung samt Anhän-
gen zwischen den Einwohnerge-

meinden Däniken, Gretzenbach und 
Walterswil und der neuen Spitex 
Däniken-Gretzenbach-Walterswil. 
Alle übrigen beteiligten Gemeinden 
und Organisationen müssen eben-
falls noch Stellung nehmen. Ziel 
wäre es, die neue Spitex in diesem 
Jahr einzuführen. 
 
Wasserverbrauch sinkt 
 Schönenwerd und Gretzenbach 
betreiben zusammen das Grundwas-
serpumpwerk Spitzacker in Schö-
nenwerd. Die Abrechnung 2004 
zeigte gegenüber dem Vorjahr Ab-
weichungen. Gestiegen sind die Be-
triebskosten, wobei der Ersatz einer 
Drosselklappe ins Gewicht fiel. Zu-
sammen mit fast unveränderten 
Stromkosten beliefen sich die totalen 
Betriebskosten auf 104'448 Franken 
(im Vorjahr 88'898 Franken). Bei 
einer gepumpten Wassermenge von 
750'918 m3 (754'456 m3) sind dies 
13,9 Rappen (11,8 Rappen).  
 Gretzenbach bezog 175'306 m3 
Wasser (Vorjahr 186'490) und muss 
dafür Gestehungskosten von insge-
samt 42'826 Franken oder 24,4 Rap-
pen pro m3 (Vorjahr 22,2 Rappen) 
bezahlen. Der Anteil Gretzenbachs 
am Gesamtwasserverbrauch lag bei 
23,3 Prozent gegenüber 24,7 Prozent 
im Vorjahr.  
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 Der sinkende Anteil zeigt, dass 
die Gemeinde das Leitungsnetz bzw. 
die Wasserverluste in den Griff be-
kommt. Die neue Steuerung hat sich 
bereits positiv ausgewirkt. Wasser-
verluste konnten damit sofort festge-
stellt und behoben werden. 
 
Grosse Vorbehalte zum Ag-
glomerationsprogramm 
 Der Bund ist bereit, an den Ag-
glomerationsverkehr Beiträge auszu-
richten. Voraussetzung dafür sind 
aber rechtlich verbindliche Agglo-
merationsprogramme. Nach den 
Definitionen des Bundes gehört das 
untere Niederamt zur Agglomeration 
Aarau, die andern Solothurner Ge-
meinden zur Agglomeration Olten-
Zofingen. Schon daraus ergeben sich 
Konflikte: Anliegen müssen bei der 
Agglo Aarau deponiert werden, 
Bauvorhaben laufen aber über den 
Kanton Solothurn.  
 Der Gemeinderat prüfte das «Ak-
tionsprogramm der Netzstadt Aa-
rauOltenZofingen» und brachte in 
seiner Vernehmlassung eine Reihe 
von Vorbehalten bzw. Forderungen 
ein: Die beiden Agglomerationen 
Aarau und Olten-Zofingen müssen 
vertraglich besser verbunden wer-
den. Die spezielle Situation des unte-
ren Niederamts muss klar berück-
sichtigt werden.  
 Als Fazit der Forderungen hielt 
der Rat fest: Eine Entwicklung im 
Niederamt  mit seinen grossen Land-
reserven für Industrie und Gewerbe 
und seinen Industriebrachen wie 
auch guten Wohnlagen kann nur 
unter folgenden Voraussetzungen 
möglich sein:  

1. Der motorisierte Individualver-
kehr muss sich massvoll weiter-
entwickeln können mit einem ei-
genen Zugang zum Autobahnnetz 
oder mit einem flüssigen Zugang 
zur Autobahn durch die Städte 
Aarau oder Olten.  

2. Der öffentliche Verkehr (ÖV) auf 
der Schiene muss mittelfristig ein 
Angebot bieten können das den 
Namen zentrumsnaher ÖV ver-
dient (mindestens Halbstunden-
takt). Das bedingt aber, dass das 
dritte und vierte Gleis in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren rea-
lisiert werden kann. 

 
SBB-Lokalverkehr teurer und 
schlechter 
 Im Zusammenhang mit dem Ta-
rifverbund A-Welle hatte eine Zu-
sammenkunft unter anderem mit 
Regierungsrat Walter Straumann 
stattgefunden. Die extremen Mehr-
kosten für den Zonensprung (zwi-
schen Schönenwerd und Olten) wer-
den nun den Schülern während eini-
ger Zeit zurückerstattet.  
 Mehrere Votanten im Rat nah-
men aber die Änderungen im Lokal-
verkehr SBB massiv unter Beschuss. 
Insbesondere für die stark frequen-
tierten Züge am Morgen nach Olten 
(z.B. Schönenwerd ab 07.08 Uhr) ist 
das Platzangebot völlig ungenügend. 
Der Zug ist geradezu gefährlich 
überfüllt und es ist schon vorge-
kommen, dass Passagiere keinen 
Platz mehr fanden. Zudem sind am 
Nachmittag Verbindungen weggefal-
len, sodass die Schule in Olten nicht 
mehr innert vertretbarer Zeit erreicht 
werden kann.  
 

In Kürze 
 Die Elektrakommission legte dem 

Gemeinderat einen Vereinbarungs-
entwurf wischen EGS und Gemeinde 
vor. Damit sollen Netzbetrieb und 
Stromversorgung geregelt werden, 
bis das Elektranetz durch die Ge-
meinde übernommen und betrieben 
werden kann. Die Details müssen 
nun mit der EGS ausgehandelt wer-
den. Weiter nahm der Gemeinderat 
Kenntnis von der geplanten Zusam-
menarbeit mit den Gemeinden Däni-
ken, Dulliken und Obergösgen. Da-
bei geht es im Moment um vertiefte 
Abklärungen verschiedener Varian-
ten zum Betrieb der in Gemeindebe-
sitz stehenden Elektranetze. Bindun-
gen oder Verträge stehen aber noch 
nicht zur Diskussion. 

 Der Gemeinderat stimmte einer 
Grenzbereinigung mit Däniken zu. 
Bei drei überbauten Däniker 
Grundstücken an der Gröderstrasse 
liegt ein Rest auf Gretzenbacher 
Landwirtschaftsgebiet. Auch bloss 
kleine Erweiterungsbauten lösen ein 
kompliziertes Verfahren aus oder 
sind gar unmöglich. Diese Grenzbe-
reinigung soll in Absprache mit der 
Gemeinde Däniken und den Grund-
eigentümern erfolgen. Die öffentli-
che Auflage des Vorhabens wird 
noch vorgenommen. 
  Auf Antrag von Schulleitung und 
Schulkommission bewilligte der 
Gemeinderat einen Beitrag von ma-
ximal 5'000 Franken aus dem Max 
Schenker-Fonds an den Jubiläums-
jugendtag 2005. Damit sollen Kon-
zerte ermöglicht werden.  
 

BE

 


	Eine Spitex-Organisation für drei Gemeinden 

